
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete sogenannte 
Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der hier vorgelegte SLEP wird von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH 
erstellt.  

Das Stiftungsland „Windberger Niederung“ umfasst ca. 358 ha. Es wird für die Erstellung des 
Planes in drei Teilgebiete unterteilt, die wiederum mehrere lokale Differenzierungen enthalten 
können. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 
Ökokonten - 
Ausgleich Einige Fläche sind Ausgleichsflächen des Kreises Dithmarschen 
Zuwendungsbescheide - 
Zweckbindung Bestehende Aufforstungen sind Wald-Kompensationsflächen 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG - 
NSG, geplant Windberger See 
LSG - 
LSG, geplant - 
Naturpark - 
FFH 1920-301 (Windberger Niederung) 
EGV - 
WRRL - 
SBVS BVS-Schwerpunkt 191, 

BVS-Hauptverbundachse Jägersburger Heide und Barlter Kleve 
Biotope (LLUR 1990) 1920003 ehemaliger Windberger See, ausgetrocknetes Seebett 

1920004 Niederungsgebiet mit Niedermoorflächen 
1920008 Niedermoorkomplex an der Frestedter Au 
1920019 Weidenfeuchtgebüsch / Erlenbruch 
1920027 mäßig artenreiche Niedermoorfläche 
1920042 artenreiche Feuchtwiese 
1920043 mäßig artenreiche Niedermoorbestände 
1920044 relativ artenarme Sumpf-Reitgras-Bestände 
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Kulisse Rechercheergebnis 
1920045 brachliegende Niedermoorfläche 
1920046 beweideter ehemaliger Verlandungsbereich, artenreich 
1920047 beweideter ehemaliger Verlandungsbereich, artenreich 
1920048 beweidete, artenreiche Feuchtgrünlandfläche 
1920049 nährstoffreiche Nassweide im Verlandungsbereich 
1920050 nährstoffreiche Sumpfdotterblumenwiese 
1920051 niedrigwüchsige Niedermoorflächen 
1920052 mesotraphente Verlandungsgesellschaften 
1920053 niedrigwüchsige Niedermoorflächen 
1920054 Streuwiese im Verlandungsbereich 
1920055 Weide mit Feuchtwiesengesellschaften 
1920056 Feuchtweide mit viel Juncus effusus 
1920057 seggenreiche Feuchtweide 
1920058 ehemalige Abtorfungsfläche mit viel Juncus effusus 
1920059 stark nutzungsüberprägte Niedermoorparzelle 
1920060 locker verbinste, gemähte Niedermoorparzelle 
1920061 stark verbinste, recht artenarme Moorparzelle 
1920062 nährstoffarme, ehemalige Pfeifengraswiese 
1920063 brachliegende Niedermoorparzelle 
1920064 sehr artenreiche Niedermoor-Feuchtweide 
1920067 artenreiche Niedermoorrestfläche 
1921001 Niedermoorflächen mit schwingrasenartigem Bestand 
1921008 Auenbereich mit verlandenden Wasserflächen 
1921078 kleine, selten gemähte Fläche mit Sumpfvegetation 
1921079 brachliegende Sumpfdotterblumenwiese 
1921080 artenreiche Sumpfdotterblumenwiese 
1921081 strukturreiche Feuchtgrünlandfläche 
1921082 Niedermoorrest in ehemaligen Torfstich 
1921083 artenreiche Sandentnahmestelle 
1921084 artenreiche Niedermoorparzelle 
1921085 verlandete Torfstichfläche mit viel Juncus effusus 
1921086 sehr alte Torfstiche und Sumpfdotterblumenwiese 
1921087 Niedermoorfläche mit Juncus subnodulosus 

Biotope benachbart (LLUR) - 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope - 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Angrenzende Naturschutzflächen - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 
Bündnis Naturschutz in 
Dithmarschen 

FFH – Managementplan „Windberger Niederung“ 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Tabelle 4: Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Das Gebiet besteht im Wesentlichen aus den Niederungen des ehemaligen Windberger Sees sowie der 
Frestedter Au. Es handelt sich um eine ehemalige Meeresbucht, die durch aufgeworfene 
Nehrungshaken – heute noch in Form der Jägersburger Heide sichtbar – vom direkten Einfluss der 
Nordsee abgetrennt worden ist. Die Eindeichung der Meldorfer Bucht 1978 trennte das Gebiet endgültig 
vom Nordseeeinfluss ab, so dass die Verlandung des Windberger Sees sich aufgrund nun ausbleibender 
Überflutung im Winterhalbjahr weiter beschleunigte. 
Das Gebiet ist geprägt durch Übergänge von Verlandungs- und Versumpfungsmooren. Die großflächig 
vorhandenen Niedermoortorfe weisen teilweise geringmächtige Sandüberdeckungen auf und wurden, 
insbesondere im Zentrum sowie im Süden der Niederung, teilweise abgetorft. Die im Zuge der 
landwirtschaftlichen Nutzung stattgefundene flächenhafte Entwässerung hat teilweise zur stärkeren 
Vererdung des verbliebenden Torfkörpers geführt. Aktuell wird ein größerer Bereich der Windberger 
Niederung extensiv als Grünland genutzt, weitere großflächige Abschnitte liegen brach und sind u. a. 
von Röhrichten und Weidengebüschen bewachsen. Eingestreut finden sich vereinzelt noch kleinere 
naturnahe Niedermoorflächen. Entlang der Frestedter Au sind vermehrt quellige Bereiche ausgebildet, 
die aufgrund ihres Basenreichtums besondere Bedeutung für das Vorkommen einer Reihe seltener und 
gefährdeter Pflanzenarten aufweisen. Südlich der Frestedter Au grenzt die Niederung an durch sandige, 
nährstoffärmere Böden geprägte Geestbereiche; hier kommen vereinzelt noch Fragmente von Heiden 
und Trockenrasen vor. 

 

Tabelle 5: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum Schleswig-Holsteinische Geest 
Naturraum 69300 Heide-Itzehoer Geest 
Landschaft (BFN) 69301 Heide-Itzehoer Geest 

 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 
Im FFH-Gebiet „Windberger Niederung“ wird das Stiftungsland von Sumpf- und artenreicher 
Feuchtgrünlandvegetation dominiert. Es treten verschiedene FFH-Lebensraumtypen auf. Auf genutzten 
Flächen findet sich der Lebensraumtyp „Magere Flachlandmähwiesen“ (LRT 6510), die 
Sukzessionsstadien der Sümpfe werden überwiegend dem LRT „Übergangsmoore- und Schwingrasen“ 
(LRT 7140) zugeordnet. Eine kleine Fläche weist noch die Vegetation der „Pfeifengraswiesen auf 
kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden“ (LRT 6140) auf. 
Einige Flächen bieten die Standortsbedingungen für Niedermoorvegetation auf basenreichen 
Standorten (LRT 7230), deren Wiederherstellung ein Ziel des Managements des FFH-Gebietes ist. 
Hinzu kommen Bruchwaldstadien, kleinere Gehölze und Gewässer. Auf den trocken-sandigen 
Hangbereichen der Niederung treten auf kleinen Fläche Magerrasen mit Anklängen von Heidevegetation 
auf. 
Außerhalb des FFH-Gebiets gehören zum Stiftungsland Feuchtgrünländer meist artenarmer 
Ausprägung, Feuchtgebüsche und ein Laubwald auf einem trocken sandigen Standort. 
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Tabelle 6: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 
Biotoptypen/LRT NLU (2012) FFH-Monitoring 
Biotoptypen/LRT GFN (2014) SLEP-Kartierung 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 

Die Tabelle 7 und Tabelle 8 listen die Haupt-Biotoptypen des Stiftungslandes, ggf. mit dem 
entsprechenden FFH-Lebensraumtyp und mit der Flächengröße und deren Anteil am 
Gesamtgebiet. 

Tabelle 7: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. L egende des LLUR, 
 außerhalb FFH DE 1920-301) 

Hauptcode Biotoptyp 
FFH-LRT Fläche 

( ha ) 
Anteil 
( % ) 

FK Kleingewässer  0,02 0,0 
FS Stillgewässer (3150) 0,91 0,3 
FG Künstliche Stillgewässer/Gräben  0,39 0,1 
FL Naturnahe lineare künstliche Gewässer  1,04 0,3 
GF Artenreiches Feuchtgrünland  2,75 0,8 
GI Artenarmes Intensivgrünland  2,05 0,6 
GM Mesophiles Grünland 6510 8,63 2,4 
GN Seggen- und binsenreiches Nassgrünland  0,71 0,2 
GY Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland  34,42 9,6 
HB Gebüsche  0,05 0,0 
HW Knicks  0,14 0,0 
NR (Land-)Röhrichte (7140) 1,87 0,5 
NS Großseggen- und Simsenriede, Sümpfe 7140 2,84 0,8 
RH Ruderalfluren  2,19 0,6 
WB Bruchwälder und Brüche  2,06 0,6 
WL Bodensaure Wälder 9190 0,20 0,1 
WT Entwässerte Feuchtwälder  0,30 0,1 
 Summe  60,57 16,9 

 

Tabelle 8: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. L egende des LLUR, 
 innerhalb FFH DE 1920-301, übernommen aus dem Mana gementplan) 

Hauptcode Biotoptyp 
FFH-LRT Fläche 

( ha ) 
Anteil 
( % ) 

FK Kleingewässer 3150 2,50 0,7 
FG Künstliche Stillgewässer/Gräben  1,57 0,4 
GF Artenreiches Feuchtgrünland (7140) 77,93 21,8 
GI Artenarmes Intensivgrünland  18,26 5,1 
GM Mesophiles Grünland 6410 / 6510 55,94 15,6 
GN Seggen- und binsenreiches Nassgrünland 6410 / (7140) 28,00 7,8 
HF Feldhecken  0,06 0,0 
HW Knicks  1,39 0,4 
HG Feldgehölze  1,14 0,3 
NR (Land-)Röhrichte  1,98 0,6 
NS Großseggen- und Simsenriede, Sümpfe (7140) 95,09 26,6 
RH Ruderalfluren  0,54 0,2 
WB Bruchwälder und Brüche  9,76 2,7 
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Hauptcode Biotoptyp 
FFH-LRT Fläche 

( ha ) 
Anteil 
( % ) 

WF Naturferne Forste  2,05 0,6 
WP Pionierwaldstadien  0,91 0,3 
WO Waldlichtungsflur  0,21 0,1 
WG Gebüsche  0,10 0,0 
SV Siedlungs- und Verkehrsflächen  0,11 0,0 
 Summe  297,57 83,1 

 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Stiftungsland in der Windberger Niederung weist eine große Zahl seltener und gefährdeter 
Arten auf, die im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tabelle 10 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 9 angegebenen Quellen. 
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d. h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend auf 
den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 

Tabelle 9: vorliegende Kartierungen / Gutachten: we rtgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 
Flora/Fauna Winart (2014) Aktuelle Abfrage Mai 2014 
Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 
Flora Raabe (1987)  
Flora Voss (2006)  

Flora GGV (2011) 
Artenhilfsprojekte: Ranunculus hederaceus, 
Stratiotes aloides 

Flora / Fauna 
MELUR 
(2010) 

FFH-Managementplan 

Fledermäuse Seifert (2008) „Fledermausprojekt Westküste“ 

 

Tabelle 10: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Schutz-
status 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Pflanzen    
Beinbrechlilie (Narthecium ossifragum) RL S-H 3 1996  
Berg-Sandglöckchen (Jasione montana) RL S-H 3 2014  
Bergwohlverleih (Arnica montana) RL S-H 1 1968  
Besenheide (Calluna vulgaris) RL S-H V 2014  
Blasen-Segge (Carex vesicaria) RL S-H V 2006 GGV 
Blutwurz (Potentilla erecta) RL S-H V 2014  
Borstgras (Nardus stricta) RL S-H 3 2014  
Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Calliergon cordifolium (Moos) *   
Calliergon stramineum (Moos) RL S-H V   
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Arten 
Schutz-
status 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Climacium dendroides (Moos) RL S-H V   
Draht-Segge (Carex diandra) RL S-H 2 1981  
Dreizahn (Danthonia decumbens) RL S-H 3 2014  
Duftendes Mariengras (Hierochloe odorata) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Efeublättriger Hahnenfuß (Ranunculus hederaceus) RL S-H 1 2011 GGV 
Englischer Ginster (Genista anglica) RL S-H 3 2014  
Europäische Wasserfeder (Hottonia palustris) RL S-H V 2014  
Faden-Binse (Juncus filiformis) RL S-H 3 2012 FFH-MP 
Faden-Segge (Carex lasiocarpa) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Färber-Scharte (Serratula tinctoria) RL S-H 1 2012 FFH-MP 
Feld-Hainsimse (Luzula campestris) RL S-H V 2014  
Fieberklee (Menyanthes trifoliata) RL S-H 3 2012 FFH-MP 
Flammender Hahnenfuß (Ranunculus flammula) RL S-H V 2014  
Gagelstrauch (Myrica gale) RL S-H 3 2014  
Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata) RL S-H 2 2014  
Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum) RL S-H 3 2014  
Gewöhnliche Rasenbinse 
(Trichophorum cespitosum) RL S-H 2 1968  

Gewöhnlicher Froschbiss 
(Hydrocharis morsus-ranae) RL S-H V 2012 FFH-MP 

Gewöhnlicher Hornklee (Lotus corniculatus) RL S-H V   
Gewöhnlicher Teufelsabbiss (Succisa pratensis) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Gewöhnlicher Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) RL S-H V 2014  
Graue Segge (Carex canescens) RL S-H V 2014  
Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius) RL S-H 3 2014  
Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Grünliche Gelb-Segge (Carex demissa) RL S-H 3 2012 FFH-MP 
Hirse-Segge (Carex panicea) RL S-H 3 2012 FFH-MP 
Igel-Segge (Carex echinata) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Kahles Ferkelkraut (Hypochaeris glabra) RL S-H 1 1978  
Kammfarn (Dryopteris cristata) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Kleiner Baldrian (Valeriana dioica) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Kleiner Klappertopf (Rhinanthus minor) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Knöterich-Laichkraut (Potamogeton polygonifolius) RL S-H 1 2006 GGV 
Krebsschere (Stratiotes aloides) RL S-H 3 2014  
Kriech-Weide (Salix repens) RL S-H 3 2014  
Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) RL S-H 3 2014  
Lungen-Enzian (Gentiana pneumonanthe) RL-SH 1 1965  
Mittleres Zittergras (Briza media) RL S-H 2 1981  
Moor-Labkraut (Galium uliginosum) RL S-H 3 2012 FFH-MP 
Rasen-Vergissmeinnicht (Myosotis laxa) RL S-H 3 2014  
Röhriger Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa) RL S-H 2 2014  
Rundblättrige Glockenblume 
(Campanula rotundifolia) RL S-H V 2014  

Saat-Wucherblume (Chrysanthemum segetum) RL S-H 3 1965  
Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata) RL S-H 3 2006 GGV 
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Arten 
Schutz-
status 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Schlanke Bastard-Segge (Carex x elytroides) RL S-H V   
Schlank-Segge (Carex acuta) RL S-H V 2014  
Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum 
angustifolium) RL S-H V 2014  

Schnabel-Segge (Carex rostrata) RL S-H V 2014  

Sparrige Binse (Juncus squarrosus) RL S-H 3 2014  

Späte Gelb-Segge (Carex viridula) RL S-H 1 2014  

Sphagnum teres (Torfmoos) RL S-H 2 2014  

Spitzblütige Binse (Juncus acutiflorus) RL S-H 3 1978  
Steifer Augentrost (Euphrasia stricta) RL S-H 3 1965  
Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia 
thyrsiflora) RL S-H 3 2014  

Stumpfblütige Binse (Juncus subnodulosus) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Sumpf-Blutauge (Potentilla palustris) RL S-H 3 2014  
Sumpfdotterblume (Caltha palustris) RL S-H V 2014  
Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Sumpffarn (Thelypteris palustris) RL S-H 3   
Sumpf-Haarstrang (Peucedanum palustre) RL S-H V 2014  
Sumpf-Hornklee (Lotus pedunculatus) RL S-H V 2014  
Sumpf-Läusekraut (Pedicularis palustris) RL S-H 1 1965  
Sumpf-Platterbse (Lathyrus palustris) RL S-H 1 2014  
Sumpf-Quendel (Peplis portula) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) RL S-H 3 �����  
Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris) RL S-H 3 2012 FFH-MP 
Sumpf-Straußgras (Agrostis canina) RL S-H 3 2014  
Sumpf-Veilchen (Viola palustris) RL S-H 3 2014  
Sumpf-Vergissmeinnicht (Myosotis scorpioides) RL S-H V 2014  
Sumpf-Wasserstern (Callitriche palustris) RL S-H 3 2012 FFH-MP 
Tannenwedel (Hippuris vulgaris) RL S-H 3 1965  
Trauben-Trespe (Bromus racemosus) RL S-H 2 2006 GGV 
Vielblütige Hainsimse (Luzula multiflora) RL S-H V 2014  
Wasser-Greiskraut (Senecio aquaticus) RL S-H 2 20122012 FFH-MP 
Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis) RL S-H V 2014  
Wiesen-Segge (Carex nigra) RL S-H V 2014  
Wunder-Segge (Carex appropinquata) RL S-H 2 2012 FFH-MP 
Zungen-Hahnenfuß (Ranunculus lingua) RL S-H 2 2014  
Zweizeilige Segge (Carex disticha) RL S-H V 2014  
Zwiebel-Binse (Juncus bulbosus) RL S-H V 2014  
    
Säugetiere    
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) FFH-RL IV 2008  
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) FFH-RL IV 2008  
Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) FFH-RL IV 2008  
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) FFH-RL IV 2008  
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Arten 
Schutz-
status 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) FFH-RL IV 2008  
    
Amphibien & Reptilien    
Moorfrosch (Rana arvalis) FFH-RL IV 2014  
Ringelnatter (Natrix natrix) RL S-H 2 1978 Biotopkartierung 
 
    

Brutvögel    
Rohrweihe (Circus aeruginosus) VS-RL I 2001 FFH-Gebiet 
Schleiereule (Tyto alba) RL S-H V 2007 Benachbart 
Steinkauz (Athene noctua) RL S-H 2 2010 Benachbart 
Sumpfohreule (Asio flammeus) VS-RL I 2006 FFH-Gebiet 
Wiesenweihe (Circus pygargus) VS-RL I 2007 FFH-Gebiet 

Austernfischer (Haematopus ostralegus) - 2007 
Außerhalb des 
Stiftungslandes 

Rotschenkel (Tringa totanus) RL S-H V 2007 
Außerhalb des 
Stiftungslandes 

Uferschnepfe (Limosa limosa) RL S-H 2 2007 
Außerhalb des 
Stiftungslandes 

Kiebitz (Vanellus vanellus) RL S-H 3 2007 Außerhalb des 
Stiftungslandes 

    
Libellen    
Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis) FFH-RL IV 2012 FFH-Gebiet 
    
Tagfalter    
Braunfleckiger Perlmuttfalter (Boloria selene) RL S-H 2 2006 GGV 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. 
Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung Naturschutz 
mit dem LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

FFH-Gebiet DE 1920-301 „Windberger Niederung“: 

Übergreifende Ziele: 
Erhalt der Windberger Niederung als Gesamtökosystem eines verlandeten Marschsees mit 
großflächigen feuchten bis nassen Grünländereien mit eingelagerten Resten der ehemals 
flächenmäßig ausgedehnten Moore. Insbesondere sind die für die Geest/Marsch-
Übergangslandschaft in Schleswig-Holstein besonderen kalk- bzw. basenreichen Lebensraumtypen 
feuchter/nasser Standorte im räumlichen Verbund mit Lebensräumen des Nieder-
/Übergangsmoorkomplexes zu erhalten. 

Für die Lebensraumtypen 6410 und 7230 soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den 
Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen 
Besonderheiten wiederhergestellt werden. 

LRT: 6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caerulea) 
7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
7230 Kalkreiche Niedermoore 
91D0* Moorwälder 

 3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe (vorgeschlagen) 
Arten:  Rana arvalis (Moorfrosch) 

 
Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutz stellung nach § 23 BNatSchG i. V. m. §13 

LNatSchG als Naturschutzgebiet erfüllen: „Umgebung Windberger Niederung“ 

Ziel ist die Erhaltung und Wiederherstellung der Niedermoor- und Gewässerlandschaft in der 
Niederung unter Förderung des Fischotters als Leittierart. 
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Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutz stellung nach § 26 BNatSchG i. V. m. § 15 

LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet erfüllen: „Umg ebung Windberger Niederung“ 

Das Gebiet ist gekennzeichnet durch einen geschlossenen Niederungsbereich mit Niedermoor und 

weist eine hohe Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz auf.  

 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum IV: 

Die Windberger Niederung gilt als herausragendes Beispiel für ehemalige Meeresbuchten, auf denen 
sich großflächig Moorbereiche entwickelt haben. In der Niederung sind großflächige, artenreiche 
Feuchtgrünländer und Reste von Sumpfvegetation erhalten geblieben.  

Die Windberger Niederung zählt zum früheren Lebensraum des Fischotters. Zum Schutz des 
Fischotters sind naturnahe Gewässer zu erhalten und zu entwickeln und Störwirkungen auf seinen 
Lebensraum zu vermeiden, um eine Wiederbesiedlung zu ermöglichen. 

 

SBVS  Schwerpunktbereich Nr. 191:   

Im Niederungsbereich soll eine ausgedehnte, vielfältige Niedermoorlandschaft mit offenen, 

halboffenen und bewaldeten, feuchten bis nassen Lebensräumen wiederhergestellt werden. Im 

Bereich Wodansberg sollen offene bis halboffene, trocken-magere Lebensräume entwickelt werden. 

Ein Teil der ehemaligen Funktion der Niederung soll als Lebensraum für Röhricht- und 

Wiesenbewohner, für den Fischotter und Tiere offener bis verlandeter Gewässer wiedergewonnen 

werden. Insgesamt ist das Ziel, einen repräsentativen Landschaftsausschnitt im Übergangsbereich 

von Marsch und Geest wiederherzustellen.  

Der Wodansberg soll für Erholungszwecke besser erschlossen werden. Unter anderem kommt der 

Bau eines Aussichtsturmes in Frage, als Anziehungspunkt für Wanderer und Erholungssuchende. Die 

Ackerflächen sollen in eine offene Weidelandschaft mit nährstoffarmen Standorten überführt werden. 
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4.2 Leitbild für das Stiftungsland „Windberger Nied erung“ (088) 

Das Zentrum der Windberger Niederung wird von dem Verlandungsbereich eines ehemaligen 

Marschsees gebildet. Charakteristisch sind hier Verlandungsmoore unterschiedlicher 

Entwicklungsstadien sowie feuchte bis trockene Standorte mineralischer Böden an den 

Geesthängen. 

Prägend für die Niederung ist das Gewässersystem. Die Niederungsgewässer Fresteder Au, 

Spütjenau, Weddelbek und Windberger Graben bringen das Wasser aus der Hohen Geest 

und fließen mit vielen Windungen, unverbaut und mit flurnahen Wasserständen der Süderau 

entgegen. Sie werden nur sehr extensiv unterhalten, sind strukturreich und weisen daher eine 

artenreiche Vegetation der Niederungsbäche auf. 

Die Ufer sind naturnah entwickelt und im Niederungsbereich von Röhrichten und Bruchwäldern 

bestanden. Aufgrund der Naturnähe sind die Gewässer reich besiedelt. Typische Arten des 

Makrozoobenthos (Gewässerwirbellose) sind Nahrungsgrundlage für eine reiche Fischfauna. 

Diese wiederum sichert das Vorkommen des Fischotters im Gebiet; auch der Eisvogel kann 

entlang der Gewässer regelmäßig beobachtet werden. 

Die Süderau durchfließt das Durchströmungsmoor im Bereich des ehemaligen Windberger 

Sees ohne klar abgegrenzten Verlauf. Im Gebiet sind verlandete Gewässerabschnitte, offene 

Fließstrecken und Flachseen zu finden. Hier wachsen Röhrichte, Weidengebüsche und 

Bruchwälder mit einer reichen Vegetation und Arten wie Fischotter, Kranich, Rallen und 

Moorfrosch sowie einer große Zahl von Insekten, die diese ruhigen Bereiche besiedeln.  

In nassen ehemaligen Abtorfungsflächen wachsen lückige Weidengebüsche. Die Moosschicht 

ist sowohl auf dem Boden als auch auf den Ästen der Gehölze reichhaltig entwickelt. Die 

nährstoffärmeren Moorbereiche weisen ein starkes Torfmooswachstum auf. In Gehölzlücken 

wachsen offene Schwingdecken, Seggenrieder, Moorheidestadien sowie Gagelgebüsche und 

von Pfeifengras dominierte Stadien. Typische Tierarten dieser Bereiche sind z. B. 

Schwarzkehlchen, Sumpfohreule, Kreuzotter, Ringelnatter sowie Moorfrosch und eine große 

Zahl moortypischer Insektenarten wie Sumpfschrecke, Großer Heufalter, Sumpfwiesen-

Perlmutterfalter oder Moosjungfern.  

Neben größeren ungenutzten Bereichen, die überwiegend im Zentrum des Gebietes liegen, 

gibt es auch Flächen, die durch extensive Nutzung offengehalten werden und eine arten- und 

blütenreiche Vegetation der Feucht- und Nassgrünländer beherbergen. Die für die 

Bewirtschaftung notwenigen Gräben weisen flache Ufer und eine artenreiche Vegetation z. B. 

mit Wasserfeder, Wasserschlauch oder Krebsschere auf. Sie werden in größeren 

Zeitabständen abschnittweise geräumt. An Tierarten kommen neben dem Schlammpeitzger 

hier z. B. auch große Populationen des Moorfrosches und der Mond-Azurjungfer vor. Im 

Frühjahr sind Kiebitze, Brachvögel, Uferschnepfen und Kampfläufer sowie Braunkehlchen, 

Blaukehlchen Wiesenpieper und Feldlerche regelmäßig als Brutvögel anzutreffen. Im Winter 

sind die Flächen teilweise flach überstaut und werden von durchziehenden Gänsen und 

Schwänen genutzt. Eingebettet in das Grünland liegen große, besonnte Gewässer, in denen 

z. B. Krebsschere und Grüne Moosjungfer beheimatet sind. 
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Eine besonders hohe Vielfalt an Standortsbedingungen ist an der Fresteder Au ausgebildet, 

bedingt durch ihren Verlauf entlang eines Geestrandes. Dort finden sich neben vielfältigen 

Ausprägungen von Niedermoorstandorten auch trocken-warme halboffene Standorte mit 

Trockenrasen- und feuchter bis trockener Heidevegetation mit u. a. Arnika, Englischem 

Ginster und Lungen-Enzian. Hier konnten sich Neuntöter, Kreuzotter, Schlingnatter und 

spezifische Insekten wie die Zweifarbige Beißschrecke ansiedeln.  

Weitere Übergangsbereiche zur Geest mit ihren Sandböden werden durch artenreiche 

extensiv genutzte Grünländer mit einzelnen Gehölzgruppen und Knicks geprägt. Der 

Strukturreichtum und die individuenreiche Insektenfauna sind Grundlage für Vorkommen des 

Neuntöters oder des Rebhuhns. 

Westlich von Windbergen und des dort verlaufenden ehemaligen Strandwalls befindet sich tief 

liegendes Marschengrünland, das über den Busenwurther Strom ebenfalls an die Süderau 

angeschlossen ist. Das nasse artenreiche Grünland wird extensiv genutzt. Die Gräben und 

der Busenwurther Strom werden schonend unterhalten. Die Ufer sind abgeflacht und das 

Aufwachsen von Schilf wird nicht zugelassen. Daher wird das Gebiet gerne von Brut- und 

Rastvögeln angenommen. 
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5 Zielkonzept  

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 6 und Tabelle 9) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in den 
Fokus des Konzepts. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Die Einteilung des Gebiets 
in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 11 aufgelistet. Die 
Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im Gis verwendeten Feldnamen der 
Attributtabelle zu Bestand und Zielen des Stiftungslands. 
 

Tabelle 11: räumliche Gliederung für das Zielkonzep t  

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern 

Teilgebiet -Bezeichnung Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ TG_Nr TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  

088 WN 01 
Windberger See und 

Umgebung 
01 

Ehemaliger Windberger 
See 

088 WN 01 
Windberger See und 

Umgebung 
02 

Bereich südl. des 
Windberger Sees 

088 WN 01 
Windberger See und 

Umgebung 
03 Niederungsgrünland 

088 WN 01 
Windberger See und 

Umgebung 
04 Bruchwaldstadien 

088 WN 02 Tal der Frestedter Au 01 Niederungsgrünland 
088 WN 02 Tal der Frestedter Au 02 Bruchwaldstadien 

088 WN 02 Tal der Frestedter Au 03 Waldstandorte 

088 WN 02 Tal der Frestedter Au 04 Offenland am Talrand 

088 WN 03 Elpersbüttel 01  
088 WN 04 Windbergen-Bahnhof 01  

088 WN 05 
Weddelbek, 

Krumstedter Moor, 
südöstl. Wolmersdorf 

01 Weddelbek 

088 WN 05 
Weddelbek, 

Krumstedter Moor, 
südöstl. Wolmersdorf 

02 Krumstedtermoor 

088 WN 05 
Weddelbek, 

Krumstedter Moor, 
südöstl. Wolmersdorf 

03 Südlöstl. Wolmersdorf 

088 WN 06 Wald südl. Nindorf 01 Wald südl. Nindorf 
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Abbildung 1: Teilgebiete des Stiftungslandes „Windberger Niederung“ (088) 

 
 
Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landscha ften 
Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel einen homogenen Landschaftsausschnitt (LOK_DIFF) 
an, wie z.B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich ein 
bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Ziellandschaften 
der Ebene 2 befinden können, wie z.B. in einer Halboffenen Landschaft. Die Zielebenen sind 
variabel wählbar. So kann eine Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit der Zielebene 2 
„Standortgerechter Laubwald“ in der Zielebene 1 einer Wald-/Gehölzlandschaft zugordnet 
werden, wenn sie an oder in einem Wald liegt, sie kann aber auch einer „Halboffenen 
Landschaft“ zugeordnet werden, wenn sie von z. B. von knickreichem Grünland umgeben ist. 
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5.1.1 Windberger See und Umgebung 

Das Teilgebiet umfasst mit ca. 229 ha das Becken des ehemaligen Windberger Sees und die 
daran angrenzenden, südlich der Süderau gelegenen Flächen mit weitgehend offenem bis 
halboffenem Charakter. Die Vegetation ist großflächig durch Nährstoffarmut geprägt. 

Das Zielkonzept für das Teilgebiet Windberger See und Umgebung wird in Anlehnung an die 
im bereits vorliegenden FFH-Managementplan vorliegenden Entwicklungsziele und 
Maßnamenvorschläge formuliert (FFH DE 1920-301). 

Analog zu den Maßnahmenvorschlägen des FFH-Managementplans wird das Teilgebiet vier 
lokalen Differenzierungen zugeordnet. 

 

088 WN 01 01 Ehemaliger Windberger See 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: naturnahe Aue 
Bestand Der Kernbereich des ehemaligen Windberger See wird von nährstoffarmen 

Niedermoorstadien (LRT 7140) eingenommen. In den Sümpfen sind artenreiche 
Vegetationsbestände vorhanden, die insbesondere in den Bereichen nördlich der 
Süderau stark verschilft sind. Südlich der Süderau sind einige weiter östlich 
gelegene Flächen in diese lokale Differenzierung mit einbezogen, auf denen sich 
aufgrund der Standortverhältnisse in zahlreichen Abgrabungen, großflächige 
Weiden-Schilfkomplexe ausgedehnt haben. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Wiederherstellung eines fließgewässernahen dynamischen 

Lebensraums. Aufgrund eines vermutlich in Zukunft erhöhten Wasserstands der 
Süderau wird die Überflutung oder Durchdringung des Lebensraums mit 
Gewässern zunehmen. Es wird sich daher ein dynamisches Mosaik aus Sümpfen 
und verschiedenen Moorregenerationsstadien entwickeln.  
Insbesondere im Hinblick auf die Nährstoffbelastung aus dem Oberlauf der 
Süderau werden sich unterschiedlich nährstoffreiche Standortbedingungen 
einstellen. 
LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
Der Lebensraum kann sich nutzungsfrei und ungestört entwickeln, so dass auch 
störungsempfindliche Arten zu erwarten sind. 

Arten Röhricht- und Großseggenried-Arten: u.a. Mariengras, Zungen-Hahnenfuß, 
Sumpf-Platterbse 
Rohrdommel, Tüpfelsumpfhuhn, Schilfrohrsänger, Rohrweihe, Sumpfohreule 
Fischotter 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Sukzession 
·  Im Rahmen einer größtmöglichen Vernässung sollte das Stiftungsland auch für 

etwaige Renaturierungsmaßnahmen an der Süderau zur Verfügung stehen. 
Eine Aufgabe des begradigten Wasserlaufs zugunsten einer großflächigen 
Durchströmung des ehemaligen Seengebiets ist anzustreben. 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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088 WN 01 02 Bereich südl. des Windberger Sees 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Streuwiese 
Bestand Die nassen nährstoffarmen Niedermoorstandorte sind von einer artenreichen, von 

Schilfbeständen durchdrungenen Sumpfvegetation bestanden. Dank extensiver 
Pflege können hier vermehrt weniger konkurrenzstarke Pflanzenarten der 
Niedermoore bestehen. 

Ziele  
Lebensraum Ziele sind Erhaltung und Entwicklung artenreicher Komplexe der Übergans- und 

Schwingrasenmoore. Auf diesen Flächen wird ein offener Charakter der 
Vegetation angestrebt, um auch weniger durchsetzungsstarken Arten einen 
Lebensraum zu bieten. 
LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Arten Niedermoorarten: u.a. Fieberklee, Igel-Segge, Faden-Segge, Sumpf-Veilchen 
Bekassine, Blaukehlchen, Schilf-Rohrsänger 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Späte Mahd mit der Mähraupe 
·  Ggf. Einbau regelbarer Staue, um eine späte Mahd zu ermöglichen. 
·  Detaillierte Pflegehinweise im FFH-Managementplan 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
04.01.2010 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
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088 WN 01 03 Niederungsgrünland 
  
Zielebene 1: Offenland Zielebene 2: Feuchtgrünland 
Bestand Um den ehemaligen See werden weite Flächen von extensiv genutztem Grünland 

eingenommen. Das Spektrum reicht von mesophilem Grünland in höheren Lagen 
über artenarmes oder artenreiches Feuchtgrünland bis hin zu artenreichen 
Nasswiesen und Pfeifengraswiesen. Im mesophilen Grünland wurden im Rahmen 
des „Artenhilfsprogramms Grüne Mosaikjungfer“ Gewässer angelegt und mit 
Krebsschere bestückt. Das Grünland ist von zahlreichen Gräben durchzogen, die 
sich durch Aufstau zu naturnahen linearen Lebensräumen entwickeln. Die 
Pflanzenarten Efeublättriger Hahnenfuß und Färberscharte wurden durch 
Wiederansiedlungsprojekte gefördert. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung arten- und blütenreichen Grünlands mäßig feuchter bis 

nasser Standorte, weiterhin die Erhaltung eines Sonderstandortes 
(Pfeifengraswiese). 
Während zumeist der Fokus auf dem Erhalt und der Entwicklung artenreicher 
Vegetationsbestände und deren Begleiter wie zahlreiche Insektenarten im 
Grünland und den Gewässern liegt, wird in einem tradierten Wiesenvogelgebiet 
mit weiten Blickbezügen, an der Mündung der Frestedter Au in die Süderau, der 
Wiesenvogelschutz in den Vordergrund gestellt (siehe: FFH-Managementplan). 
LRT 6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-
schluffigen Böden 
LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen 
LRT 3150 Eutrophe Stillgewässer 
LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Arten u.a. Großer Wiesenknopf, Wasser-Greiskraut, Sumpf-Dotterblume, Großer 
Klappertopf, Färberscharte, Efeublättriger Hahnenfuß 
Kiebitz, Austernfischer, Rotschenkel 
Moorfrosch 
Grüne Mosaikjungfer 
Braunfleckiger Permuttfalter 

Maßnahmen ·  An die jeweiligen Ziele angepasste extensive Bewirtschaftung: Kurzrasigkeit 
für Wiesenvögel; Blütenhorizonte auf artenreichen Feucht- und Nasswiesen 

·  Kleinräumige Pflegemaßnahmen auf der Pfeifengraswiese bei Schmalbek 
·  Abflachen der Grabenufer für Wiesenvögel und Pflanzen 
·  Fortsetzung der Artenhilfsprogramme für ausgewählte Pflanzen und die Grüne 

Mosaikjungfer 
·  Detaillierte Pflegehinweise im FFH-Managementplan 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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088 WN 01 04 Bruchwaldstadien 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene:2: Sumpf-/Bruchwald 
Bestand In der erweiterten Niederung des ehemaligen Windberger Sees befinden sich 

mehrere kleine Weiden- und Birkenbruchwaldstadien im Mosaik mit offener 
Sumpfvegetation. 

Ziele  
Lebensraum Die schon weitgehend verbuschten und bewaldeten Bereiche entwickeln sich zu 

Bruchwäldern, die sich ggf. im Zuge einer Renaturierung der Süderau zu 
Auwaldbereichen entwickeln können. Es entstehen Lebensräume für besonders 
störungsempfindliche Tierarten. 

Arten Arten der Feuchtgebüsche und Bruchwälder, 
Schlank-Segge, Sumpf-Segge, Wasser-Schwertlilie 
Sumpfmeise, Schwanzmeise, Grasmücken 
Fischotter 

Maßnahmen ·  Die Flächen bleiben der freien dynamischen Entwicklung überlassen. 
·  Binnenvernässung 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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5.1.2 Tal der Frestedter Au 

Das Teilgebiet umfasst mit ca. 80 ha die Ufer- und Niederungsbereiche der Frestedter Au mit 
verschiedenen Ausprägungen von Niedermoorböden. Eingeschlossen in das Teilgebiet sind 
auch kleine Bereiche des westlich angrenzenden Hanges auf sandig-lehmigen Böden. 

Entsprechend den Standortsbedingungen ist eine hohe Vielfalt von Lebensräumen 
ausgebildet, in der Niederung von offenem Feuchtgrünland über Streuwiesen bis hin zu 
Bruchwäldern, an den Hängen auch Standorte mit Sandtrockenrasen- und Heidevegetation. 

Das Zielkonzept für das Teilgebiet Freststeder Au wird in Anlehnung an die im bereits 
vorliegenden FFH-Managementplan vorliegenden Entwicklungsziele und 
Maßnamenvorschläge formuliert (FFH DE 1920-301). 

Analog zu den Maßnahmenvorschlägen des FFH-Managementplans wird das Teilgebiet vier 
lokalen Differenzierungen zugeordnet. 
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088 WN 02 01 Niederungsgrünland 
  
Zielebene 1: Offenland Zielebene:2: Feuchtgrünland 
Bestand Offene Grünlandflächen befinden sich vor allem östlich der Frestedter Au. Es 

handelt sich um artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland auf Niedermoor und 
auf Kleiboden, das in Senken in Großseggenrieder oder nährstoffarme Sümpfe 
(LRT 7140), teils mit Röhrichten, übergeht. Die Vegetation der Sümpfe weist in 
Teilbereichen Arten kalkreicher Standorte auf (LRT 7230). Auf dem Kleiboden 
wurde im Rahmen des „Artenhilfsprogramms Grüne Mosaikjungfer“ in neu 
angelegten Gewässern die Krebsschere angesiedelt. 
Das Teilgebiet weist sowohl offene Bereiche mit weiten Blickbezügen, als auch, in 
geringerem Umfang, durch Weidengebüsche und Hecken stärker strukturierte 
Bereiche auf. 

Ziele  
Lebensraum Ziele für das FFH-Gebiet sind die Erhaltung bzw. die Wiederherstellung der FFH-

LRT 7140 und 7230, „Übergangs- und Schwingrasenmoore“ und „Kalkreiche 
Niedermoore. 
Weitere Ziele sind die Erhaltung der neugestalteten Krebsscherengewässer 
(LRT 3150) sowie auch der naturnahen linearen Gewässerlebensräume, die durch 
den Aufstau von Gräben entstanden sind. 

Arten Tier- und Pflanzenarten arten- und blütenreicher Feucht- und Nasswiesen, u.a. 
Färberscharte, Sumpf-Platterbse, Igelsegge, 
Braunfleckiger Perlmuttfalter, 
Tier- und Pflanzenarten der Gewässer, u.a. Tannenwedel, Efeublättriger 
Hahnenfuß, Krebsschere, 
Kiebitz, Austernfischer, Rotschenkel, Bekassine 
Moorfrosch 
Grüne Mosaikjungfer 

Maßnahmen ·  Extensive Bewirtschaftung des Grünlands 
·  Abflachung der Grabenufer für Wiesenvögel und Pflanzen 
·  Für die besonders wertvollen Flächen auf z.T. kalkreichem Niedermoor liegen 

im FFH-Managementplan detaillierte Pflegepläne vor, die fortlaufend zu 
aktualisieren sind. Sie umfassen Einsätze mit der Mähraupe und die 
kleinflächige Pflege durch Handmahd (siehe: FFH-Managementplan). 

·  Fortführung der Artenschutzprogramme für spezifische Pflanzenarten, 
Efeublättriger Hahnenfuß, Färberscharte 

·  Fortführung des Artenschutzprogramms Grüne Mosaikjungfer 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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088 WN 02 02 Bruchwaldstadien 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene:2: Sumpf-/Bruchwald 
Bestand Im Talraum der Frestedter  Au befinden mehrere kleine Weiden- und 

Birkenbruchwaldstadien, in die teils noch offene Staudensümpfe eingestreut sind. 
Ziele  

Lebensraum Die schon weitgehend verbuschten und bewaldeten Bereiche entwickeln sich zu 
Bruchwäldern, die sich ggf. im Zuge einer Renaturierung der Frestedter Au als 
Auwaldbereiche entwickeln können. Es entsteht ein Lebensraum für besonders 
störungsempfindliche Tierarten. 

Arten Arten der Feuchtgebüsche und Bruchwälder 
Schlank-Segge, Sumpf-Segge, Iris 
Sumpfmeise, Schwanzmeise, Rotkehlchen, Goldammer 
Fischotter 

Maßnahmen ·  Die Flächen bleiben der freien dynamischen Entwicklung überlassen. 
·  Binnenvernässung 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 

 

 

 

088 WN 02 03 Waldstandorte 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene:2: Standortgerechter Laubwald 
Bestand An zwei Standorten ehemaliger Nadelforste wurden standortgerechte Laubwälder 

angepflanzt. Die südliche Fläche weist ein Gefälle auf und grenzt an die Frestedter 
Au. In diesem Bereich des Stiftungslandes ist die Späte Traubenkirsche weit 
verbreitet.  

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung standortgerechter Laubwälder. In den oberen Bereichen 

entwickelt sich ein von Eichen dominierter Wald (LRT 9190). 
In tief gelegenen Bereichen nahe der Frestedter Au ist das Entwicklungsziel ein 
Sumpf- und Bruchwald, ggf. auch Auwald. 

Arten Arten naturnaher Wälder, Feuchtgebüsche und Bruchwälder 
Spechte, Mäusebussard, Sumpfmeise, Rotkehlchen, Gelbspötter 

Maßnahmen ·  Der Waldbereich wird der freien Entwicklung überlassen. 
·  Die Späte Traubenkirsche muss zurückgedrängt werden, bis die 

einheimischen Baumarten die Dominanz im Bestand erreicht haben. 
Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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088 WN 02 04 Offenland am Talrand 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene:2: Heide-/ Magerrasen geprägtes 

Halboffenland 
Bestand Im Übergangsbereich von nassen Lebensräumen des Bachtals zu den 

mineralischen Hängen sind kleinräumige nährstoffarme Offenlandlebensräume 
ausgebildet. Es handelt sich um mesophiles Grünland und um Saumbiotope z.B. 
an auf Knicks und an Wegrändern. Auf den Knicks hat sich bereits die Späte 
Traubenkirsche ausgebreitet. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung arten und blütenreicher Lebensräume auf trockenen 

mineralischen Standorten. Das mesophile Grünland entspricht dem LRT 6510. 
Auf den Saumstandsorten ist das Entwicklungsziel die Bewahrung oder 
Entwicklung von Heidestadien (LRT 4030). 

Arten Arten blütenreicher Magerstandorte, u.a. zahlreiche Schmetterlingsarten, 
Zittergras, Englischer Ginster, Borstgras, Berg-Sandglöckchen 
Zauneidechse 

Maßnahmen ·  Extensive Bewirtschaftung des Grünlands 
·  Offenhalten der Heidestandorte durch Beweidung oder Mahd 
·  Verdrängung der Traubenkirsche 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
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5.1.4 Elpersbüttel / Busenwurth 

Das etwa 34 ha große Teilgebiet liegt westlich des Elpersbüttler Donn in einer Niederung, die 
vom in Süd-Nord-Richtung verlaufenden Busenwurther Strom entwässert wird. Bei den Böden 
handelt es sich um alte Marschöden (Dwog- und Knickmarsch). Das Umfeld des 
Stiftungslandes wird intensiv, meist ackerbaulich genutzt. Es wird durch auch das 
Stiftungsland umgebende Gräben intensiv über den Busenwurther Strom entwässert. 

 

088 WN 03 01 Elpersbüttel 
  
Zielebene 1: Offenland Zielebene:2: Feuchtgrünland 
Bestand Die Ausprägungen des Stiftungslandes reichen entlang eines leichten 

Höhengradienten von artenreichem mesophilem Grünland (Wertgrünland) über 
mäßig artenreiches Feuchtgrünland bis hin zu kleinen Ruderalfluren und 
Röhrichten. Die ehemaligen Gräben und Grüppen des Teilgebiets enthalten nach 
Aufstau-Maßnahmen als strukturreiche lineare Gewässer bereits eine artenreiche 
Sumpfvegetation. 
Im Süden des Gebiets befindet sich, in einer Ruderalflur gelegen, ein 
langgestrecktes Stillgewässer mit von Weiden bestandenen Ufern. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Erhaltung bzw. Entwicklung artenreichen Grünlands entlang des 

Feuchtegradienten. Röhrichte und Gebüsche innerhalb des Grünlandes sollten nur 
toleriert werden, wo aufgrund eines möglichst hohen Wasserstandes keine 
Bewirtschaftung möglich ist. Ohne eine weitere Zunahme der Röhricht- und 
Gehölzaufkommen ist das Gebiet für Wiesenvögel attraktiv. Ein kleiner 
Röhrichtbereich im Osten des Gebiets wird der freien Entwicklung zu einem 
Röhricht-Weidenkomplex überlassen. 
Ein weiteres Ziel ist die Erhaltung bzw. die Anlage von Gewässern für eine 
artenreiche Sumpfvegetation und als Lebensraum für Gewässertiere. 
LRT 3150 Eutrophe Gewässer 
LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen 

Arten Pflanzen- und Tierarten- und blütenreichen mesophilen und Nassgrünlands sowie 
naturnaher linearer Gewässer 
Wiesenvögel: Kiebitz, Feldlerche, Rotschenkel 
Gewässer: Krebsschere, Efeublättriger Hahnenfuß, 
Grüne Mosaikjungfer, Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Extensive Mahd- oder Weidenutzung 
·  Regelbare Binnenvernässung, so dass eine Beweidung oder eine späte Mahd 

möglich sind 
·  Um das Gebiet für Wiesenvögel attraktiv zu gestalten, sollten auch entlang der 

linearen Gewässer keine Gehölze toleriert werden. 
·  Anlage von Kleingewässern 
·  Mitnutzung aktueller Ruderalfluren 
·  Sukzession im Röhricht am Ostrand des Gebietes. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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5.1.5 Windbergen Bahnhof 

Der ca. 11 ha große Niedermoorkomplex liegt westlich von Windbergen, nahe dem Bahnhof. 
Die Niederung des „Windberger Grabens“ wird von Süd nach Nord in die Süderau 
entwässert. 

 

088 WN 04 01 Windbergen-Bahnhof 
  
Zielebene 1: Offenland Zielebene:2: Feuchtgrünland 
Bestand Die Niederung wird von einem Mosaik aus Grünland und Feuchtgebüschen auf 

feuchten bis nassen Niedermoorstandorten eingenommen.  
Das zumeist offene Grünland wird stellenweise von Weidenfeuchtgebüschen, vor 
allem entlang von Gräben, unterbrochen. 
Die Ausprägungen des Grünlands reichen von intensivem Wirtschaftsgrünland 
über artenarmes Feuchtgrünland bis hin zu Röhrichten und artenreichen Feucht-
und Nasswiesen. Kleinflächig sind alte Torfstiche zu erkennen. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Erhaltung bzw. Entwicklung artenreichen Feuchtgrünlands und 

artenreicher Nasswiesen. Röhrichte und Gebüsche sollten nur toleriert werden, wo 
aufgrund eines möglichst hohen Wasserstandes keine Bewirtschaftung möglich 
ist. Ohne eine weitere Zunahme der Gehölzaufkommen ist das Gebiet auch für 
Wiesenvogelarten attraktiv. 

Arten Pflanzen- und Tierarten- und blütenreichen Nassgrünlands und naturnaher 
linearer Gewässer 
u.a. Seggen, Teufelsabbiss, Sumpfdotter-Blume, Wassernabel, Wasser-
Greiskraut, Sumpf-Dreizack, Wasserfeder 
Wiesenvögel: Kiebitz, Feldlerche 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Extensive Mahd 
·  Regelbare Binnenvernässung, so dass eine späte Mahd möglich ist 
·  Um das Gebiet für Wiesenvögel attraktiv zu erhalten, sollten entlang der Gräben 

innerhalb des Gebiets die erst kürzlich aufwachsenen Gehölze entfernt werden. 
·  Abflachung und Mitnutzung der Grabenufer für Wiesenvögel und Pflanzen 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
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5.1.6 Weddelbek, Krumstedtermoor, südöstl. Wolmersd orf 

Als Teilgebiet zusammengefasst werden drei verstreut liegenden Niedermoorkomplexe 
nordöstlich der Windberger Niederung. Gemeinsam nehmen sie ca. 5,6 ha ein. Es werden drei 
lokale Differenzierungen beschrieben, „Weddelbek“, „Krumstedtermoor“ und „Südöstlich 
Wolmersdorf“. 

 

088 WN 05 01 Weddelbek 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene:2: Sumpf-/Bruchwald 
Bestand Die Flächen liegen nahe der Weddelau, ein Teilstück grenzt direkt an das 

Fließgewässer an. Umgeben sind die Flächen teils von intensiv genutztem 
Feuchtgrünland, teils aber auch von Moorbereichen, die 1978 (Biotopkartierung 
des Landes) noch als Schwingrasengesellschaften bezeichnet wurden. Auf 
Teilflächen sind alte Torfstiche zu erkennen. 
Die derzeitige Vegetation besteht aus verschiedenen Sukzessionsstadien, die aus 
einer Grünlandnutzung hervorgegangen sind. Einige Fläche liegen erst seit kurzer 
Zeit brach und zeigen ein artenarmes und ruderalisiertes Feuchtgrünland ehemals 
intensiv genutzter und entwässerter Standorte. In späteren Stadien sind Röhrichte 
aus Schilf oder Rohr-Glanzgras in die Flächen eingewandert. In ehemaligen 
Abgrabungen ist stellenweise noch offenes Wasser vorhanden. Besonders hier 
sind die Röhrichte bereits von Weidengebüschen überwachsen. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die ungestörte Entwicklung zu Sumpf- und Bruchwäldern im potenziellen 

Überflutungsbereich der Weddelau.  
Arten Arten der Feuchtgebüsche und Bruchwälder 

Sumpfmeise, Schwanzmeise, Rotkehlchen, Pirol, Waldschnepfe 
Maßnahmen ·  Die Flächen sollten, soweit es zurzeit möglich ist binnenvernässt werden.  

·  Die Flächen können einer freien Entwicklung überlassen bleiben. 
·  Im Rahmen einer Renaturierung der Weddelbek stehen die Flächen der Stiftung 

Naturschutz für eine naturnahe Auenentwicklung zur Verfügung. 
Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

15.01 Ungestörte Entwicklung 
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088 WN 05 02 Krumstedtermoor 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene:2: Sumpf-/Bruchwald 
Bestand Die kleine Fläche liegt im Übergangsbereich zwischen einem abgetorften 

Moorkörper und einer kleinen Geestkuppe. Die Kuppe wird beweidet, die Tiere 
können augenscheinlich zumindest zeitweise in das Stiftungsland hinein weiden. 
Dort ist artenarmes Feuchtgrünland ausgebildet. Im Moorbereich befinden sich 
Röhrichte und ein größeres Weidengebüsch. 
Die Fläche wurde vermutlich lange Zeit durch das ablaufende Wasser aus der 
benachbarten, intensiv genutzten Geestkuppe eutrophiert. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung eines Geest-Moor-Übergangsbereichs zu einem 

naturnahen Bruchwald mir einem reich strukturierten Waldrand.  
Arten Arten des blütenreichen Feuchtgrünlands, der Röhrichte und Bruchwälder 

u.a. Seggen, Teufelsabbiss, Großer Wiesenknopf 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Binnenvernässung 
·  Sukzession mit von der Geestkuppe her sporadischer extensiver Beweidung 
·  Arrondierung der Grünlandflächen auf dem benachbarten Geestkern: Die 

extensive Bewirtschaftung der Nachbarfläche ist ein vordringliches Anliegen, 
um weitere Nährstoffeinträge in das Moor zu vermeiden. Da es sich um ein 
traditionelles Brutgebiet für Kiebitz und Austernfischer handelt, ist eine weitere 
Bewirtschaftung ohne Dünger und Pestizide zu empfehlen. 

·  Extensive Mitnutzung der Moorrandfläche, soweit der Wasserstand es zulässt. 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
20 Flächenerwerb / langfristige Pacht 

 
 

088 WN 05 03 südöstl. Wolmersdorf 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene:2: Sumpf-/Bruchwald 
Bestand Die Fläche liegt innerhalb eines kleinen Bruchwaldkomplexes, der von intensiv 

genutzten landwirtschaftlichen Nutzflächen umgeben ist. Die Fläche weist 
entwässerten Bruchwald, Weidengebüsche, Röhrichte und brachliegendes 
Feuchtgrünland auf. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung zu einem naturnahen Bruchwald 

Arten u.a. Erlen, Birken, Faulbaum, Seggen, Sumpf-Blutauge, 
Sumpfmeise, Schwanzmeise 

Maßnahmen ·  Binnenvernässung 
·  Sukzession 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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5.1.7 Wald südlich Nindorf 

Das Teilgebiet liegt nördlich der Windberger Niederung in einem Geestbereich südlich des 
Ortes Nindorf. Es wurden keine weiteren lokalen Differenzierungen vorgenommen. 

 

088 WN 06 01 Wald südlich Niendorf 
  
Zielebene 1: Wald-/ Gehölzlandschaft Zielebene:2: Standortgerechter Laubwald 
Bestand Das Teilgebiet von 0,2 ha Größe liegt mit inmitten eines ca. 4 ha großen 

Wäldchens in einer agrarisch geprägten Umgebung. Es handelt sich um einen von 
Eichen dominierten Laubmischwald mit Birke und Vogelkirsche als weiteren 
Baumarten entsprechend dem FFH-LRT 9190. In tieferen Lagen kommen Erlen 
hinzu. Vereinzelt sind Nadelgehölze vorhanden. 
Über Feldhecken und Alleen ist der Wald mit weiteren kleinen Wäldern verbunden. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung eines einen naturnahen, ungestörten Waldes als 

Lebensraum standorttypischer Tiere und Pflanzen. 
FFH- LRT9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen 

Arten Brutvögel der Wälder, darunter Spechte, Hohltaube, Rotmilan, Wespenbussard. 
Maßnahmen ·  Die Laubholzwälder sollten einer ungestörten Entwicklung überlassen bleiben. 

·  Nadelgehölze können bis zu ihrem natürlichen Abgang toleriert werden. 
Wünschenswert ist es, sie vorzeitig einzuschlagen und durch Anpflanzung von 
Eiche zu ersetzen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 

Baumarten 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 

 



  Zielkonzept 

GFN mbH 2015: SLEP „Windberger Niederung“ (088) Endversion 150810 26 

Tabelle 12: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -L RT, Artengilden 

Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Wald-/ 
Gehölzlandschaften 

Standortgerechter 
Laubwald 

LRT 9190 Alter Bodensaurer Eichenwald 
mit Quercus robur auf Sandebenen 
 
LRT 91E0, Erlen-Eschen-Quell- und 
Auwald 
 
Erlenbruchwald 

Totholzkäfer 
Pilze des Waldes 
Spechte, Hohltaube, Rotmilan (VSchRL I), 
Wespenbussard (VSchRL I) 

Vögel der halboffenen Sumpfwälder 
Waldschnepfe, Pirol, Fitis 
Pflanzen und Tiere quelliger bis nasser Standorte 
Biber (FFH IV) 
(Teil-) Habitate für: 
Waldfledermäuse allgemein (FFH IV)  

Halboffene 
Landschaft 

Naturnahe Aue Röhricht- und Großseggenried 
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

Arten nährstoffarmer Sümpfe: u.a. Mariengras, Zungen-
Hahnenfuß, Sumpf-Platterbse 
Fischotter (FFH II, IV) 
Moorfrosch (FFH IV) 
Rohrdommel (VSchRL I), Tüpfelsumpfhuhn (VSchRL I), 
Rohrweihe (VSchRL I), Sumpfohreule (VSchRL I),   

Streuwiese Arten- und blütenreiche Nasswiesen 
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
LRT 6410 Pfeifengraswiesen auf 
kalkreichem Boden, torfigen und tonig-
schluffigen Böden 

Arten der Nasswiesen auf Niedermoorstandorten,: u.a. 
Fieberklee, Igel-Segge, Faden-Segge, Sumpf-Veilchen 
Bekassine, Blaukehlchen (VSchRL I), Schilf-Rohrsänger 
Moorfrosch (FFH IV) 

Sumpf-/ Bruchwald Sumpf-/ Bruchwald 
Seggen-, Simsen- und Staudenried 
LRT 91E0, Erlen-Eschen-Quell- und 
Auwald 
 

Arten der Feuchtgebüsche und Bruchwälder, 
Schlank-Segge, Sumpf-Segge, Iris 
Sumpfmeise, Schwanzmeise, Grasmücken 
Fischotter (FFH II, IV),  
Moorfrosch (FFH IV)  

Heide-/Magerrasen-
geprägtes 
Halboffenland 

Arten blütenreicher Magerstandorte 
LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen 
LRT 4030 Trockene Heiden  

Zittergras, Englischer Ginster, Borstgras, Berg-
Sandglöckchen, 
Tagfalter, 
Zauneidechse  (FFH IV) 
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Offene Landschaft Feuchtgrünland Arten- und blütenreiches Feuchtgrünland 
Arten- und blütenreiches Magergrünland 
LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen 
LRT 3150 Eutrophe Stillgewässer 
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore  

Arten des blütenreichen Feuchtgrünlands und der 
Gewässer: u.a. Großer Wiesenknopf, Wasser-Greiskraut, 
Sumpf-Dotterblume, Großer Klappertopf, Färberscharte, 
Efeublättriger Hahnenfuß, Krebsschere 
Kiebitz, Austernfischer, Rotschenkel, Braunkehlchen 
Braunfleckiger Perlmuttfalter 
Moorfrosch (FFH IV) 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV)  

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 13 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtsc haft) 

Auf den Flächen des Stiftungslandes „Windberger Niederung“, die als Grünland genutzt 
werden, werden hochwertige Produkte aus extensiver Tierhaltung erzeugt. Den 
Sukzessionsflächen der Niederung und den Wäldern kommt keine Versorgungsdienstleitung 
zu.  

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserret ention, etc.) 

Das Gebiet weist eine hohe, vermutlich mittelfristig noch stark ansteigende Bedeutung in der 
Wasserrückhaltung auf und kann als zukünftiger Retentionsraum eine erhebliche Rolle in der 
Hochwasservorsorge übernehmen. 

Hervorzuheben ist auch die Dienstleistung in Bezug auf die die Wasserreinigung durch den 
teils langen Aufenthalt des Wassers aus höheren Lagen auf den Flächen des Naturschutzes. 
Durch die Dünger- und Pestizid-freien Bewirtschaftungsformen im Stiftungsland wird erheblich 
zur Reduzierung dieser belastenden Stoffe an Land und im Meer beigetragen. 

Durch die Vernässung ehemals entwässerter Niedermoortorfe sowie den Erhalt und den 
Zuwachs an Wäldern wird die Funktion als CO²-Senke verbessert. 

Die Wald- und Gehölzflächen sowie Sukzessionsflächen in Sümpfen dienen zudem der 
Luftreinhaltung. 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherho lung, Inspiration) 

Die Niederung weist eine hohe Ästhetik durch unverbaute Blickbezüge, von randlichen 
Standorten aus, auf. Randliche Bereiche der Niederung zeigen dem naturkundlich 
Interessierten ein selten gewordenes blütenreiches Feuchtgrünland mit seltenen spezifischen 
Tier- und Pflanzenarten. 

Der „Wildnischarakter“ der zentralen Niederung ist vom Rande aus zu erleben. 

Im Bachtal der Frestedter Au und weiteren Niederungen des Stiftungslandes sind kleinräumig 
wechselnde naturnahe Lebensräume zu erfahren.  

Kleinflächige Laubwälder, teils bereits von hohem Alter, teil neu angelegt beleben das 
Landschaftsbild dieses Teils von Dithmarschen. 

 



  Zielkonzept 

GFN mbH 2015: SLEP „Windberger Niederung“ (088) Endversion 150810 29 

Tabelle 13: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistunge

n 

Ziel 
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Wald-/ 
Gehölzlandschaften 

Standortgerechter 
Laubwald 

·  keine • Lokale Klimaregulierung 

• Grundwasserneubildung 

• Luftqualitätsregulierung 

• Nährstoffregulierung 

• Wasserreinigung 

• Wasserrückhalt 

• CO²-Senke 

·  Erlebbarkeit dynamischer Prozesse im 
Naturhaushalt /Wildnis 

Halboffene 
Landschaft 

Naturnahe Aue ·  keine ·  Erlebbarkeit dynamischer Prozesse im 
Naturhaushalt /Wildnis 

·  Biodiversität: Vorkommen typischer und 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten 
sowie Lebensraumtypen der Rieder und 
Moore. 

Streuwiese ·  keine ·  Biodiversität: Vorkommen typischer und 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten 
sowie Lebensraumtypen der Rieder und 
Moore. 

Sumpf-/ Bruchwald ·  keine ·  Erlebbarkeit dynamischer Prozesse im 
Naturhaushalt /Wildnis 

 
Heide-
/Magerrasen-
geprägtes 
Halboffenland 

·  Produktion hochwertiger 
Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Felle, Wolle) 

·  Erfahrung historischer Nutzungsformen 
in natürlichem kleinräumigem 
Landschaftsmosaik 

·  Landschaftsästhetik und Inspiration: 
unverbaute Blickbezüge in der 
Niederung, Erleben von blütenreichem 
Grünland und 
Wiesenvogelgemeinschaften 

 

Offene Landschaft Feuchtgrünland ·  Produktion hochwertiger 
Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Felle, Wolle) 
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6 Projektideen 

Graben-Management im Grünland 

Durch die weitgehende Aufgabe oder Extensivierung der Grabenunterhaltungen im 
Stiftungsland konnte sich in den Gräben teilweise eine wertvolle spezifische 
Sumpfvegetation ansiedeln. Auch sind die Gräben wertvolle Lebensräume für den 
europäisch geschützten Moorfrosch. 

Die Anforderungen an die Gräben und Vorfluter in der Windberger Niederung sind: 

• Teilweise Entwässerung des Grünlands im Sinne des Wiesenvogelschutzes, 

• Gestaltung der Grabenufer im Sinne des Wiesenvogel- und Pflanzenschutzes, 

• Erhalt und Förderung der spezifischen Flora und Fauna in den extensivierten 
Gräben (Sumpfvegetation, Amphibien, Libellen) 

• Binnenvernässung des Grünlands im Sinne des Schutzes von Tieren und Pflanzen 

• Binnenvernässung im Sinne der Moorregeneration 

Für ein integriertes Grabenkonzept in der Windberger Niederung sind 
Bestandserhebungen erforderlich, die über Bearbeitungstiefe der Biotopkartierung 
hinausgehen: 

• Untersuchung der Bodenarten 

• Recherche der benötigten Entwässerungsfunktion 

• Bestandsaufnahme von Flora und Fauna der Gewässer und Sümpfe 

 

Artenschutzprogramm Pflanzen 

In der Windberger Niederung sind aus älteren Quellen wertvolle spezifische 
Pflanzenbestände bekannt (u.a. Landesdatenbank, Raabe-Kartierung 1987, 
Biotopkartierung des Landes 1997, K. Voss 2006). 

Empfohlen wird eine gezielte Nachsuche nach Restvorkommen der genannten Arten. In 
deren Umfeld wären dann ggf. zunächst kleinräumig spezielle Maßnahmen wie z.B. 
angepasste Mahdtermine zu ihrer Erhaltung erforderlich. 

Neben der generellen Optimierung der Standorte durch extensive Bewirtschaftungsformen 
und Vernässung werden Ansiedlungsversuche ausgewählter Arten empfohlen, wie sie 
schon für die Krebsschere und den Efeublättrigen Hahnenfuß begonnen wurden. Weitere 
potenzielle Arten für eine Wiederansiedlung entstammen dem Artenkorb des 
wiederherzustellenden FFH-Lebensraumtyps 7230 „Basenreiche Niedermoore und 
Sümpfe“, u.a. Gelb-Seggen, Sumpf-Stendelwurz, Sumpf-Herzblatt, Fettkraut, 
Knabenkräuter. 

Auch in den randlichen Bereichen der Niederung, auf sandig-lehmigen Böden sind alte 
Vorkommen spezifischer Pflanzenarten bekannt. 

Eine besondere Stellung nimmt die durch die Aufgabe oder Extensivierung der 
Grabenunterhaltungen entstandene Sumpfpflanzenvegetation ein. Hier ist ein integriertes 
Management wünschenswert (siehe: Grabenmanagement). 
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Gewässeranlagen 

Überall im Grünland auf Kleiböden können noch weitere Gewässer angelegt werden. 
Zielarten hierfür sind u.a. Amphibien, Wiesenvögel und Libellen. 

 

Artenschutzproramm Zauneidechse 

Aus umliegenden Heidestandorten sind Vorkommen der Zauneidechse bekannt 
(z.B. Wodansberg). Auf geeigneten Standorten an den Talrändern der Frestedter Au sollte 
nach Vorkommen gesucht werden. Eine Potenzialabschätzung kann Auskunft darüber 
geben, ob eine Ansiedlung der Art im Stiftungsland, in Verbindung mit biotoppflegenden 
Maßnahmen, Erfolg versprechen kann. 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

·  Erfolgskontrolle der im FFH-Managementplan geforderten notwendigen Maßnahmen 
·  Ggf. Effizienzkontrolle Artenschutzprogramme 
·  Ggf. Effizienzkontrolle des Grabenmanagements 
·  Ggf. Effizienzkontrolle der Gewässeranlagen 

 

 

8 Zusammenfassung 

Für das Stiftungsland „Windberger Niederung“ wurde ein Leitbild erstellt, das unter 
Berücksichtigung der naturschutzrechtlichen Vorgaben die Entwicklung von Wildnis, eine hohe 
Biodiversität sowie den Wiesenvogelschutz in den Vordergrund stellt. 

Auf Grundlage der Ergebnisse des FFH-Monitorings von 2012, ergänzt um Kartierungen 
außerhalb des FFH-Gebietes (2014) sowie weiterer vorliegender Gutachten wurde ein 
Entwicklungsplan erstellt. Dieser integriert die bestehende FFH-Managementplanung für die 
Windberger Niederung und bestätigt die dort vorgeschlagenen Maßnahmenplanungen. Für die 
Bereiche außerhalb des FFH-Gebiets wurden weitere Entwicklungsziele formuliert. 

Der Schwerpunkt der Maßnahmenvorschläge liegt auf der Vernässung der 
Niedermoorstandorte des Talraums. Diese wird modifiziert durch Vorschläge zur 
Bewirtschaftung und Pflege gemäß der Belange spezifischer Artengruppen wie z.B. der 
Pflanzengruppen basenreicher Niedermoore, der Tier- und Pflanzengruppen der Gewässer 
oder der Wiesenvögel. 

Es werden Projektideen formuliert, um weitere naturschutzfachlich Ziele zu erreichen. Dabei 
handelt es sich um verschiedene Artenschutzprogramme für die vielfältigen Lebensräume. 

Es werden Monitoringvorschläge unterbreitet, die Bestandentwicklungen spezifischer Arten 
begleiten sollten, um ggf. Anpassungen im Management des Stiftungslandes vornehmen zu 
können. Weiterhin wird die Effizienzkontrolle neu eingeleiteter Maßnahmen empfohlen. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 6      

Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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088_05

088_06

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 088
Windberger Niederung

1:13.510

. 0 175 35087,5 m

088_03_01



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

04_01

088_01

088_03

088_02088_04

088_05

088_06

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 088
Windberger Niederung

1:3.420

. 0 40 8020 m

088_04_01



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

05_01

05_03

05_02

01_01

01_03

01_02

02_01

02_02

01_04

02_03

06_01

088_01

088_03

088_02088_04

088_05

088_06

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 088
Windberger Niederung

1:25.440

. 0 330 660165 m

088_05_01

088_05_02

088_05_03



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

06_01

088_01

088_03

088_02088_04

088_05

088_06

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 088
Windberger Niederung

1:430

. 0 5,5 112,75 m

088_06_01


